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Inhalt
Woher stammt Schokolade? Wie kommt es, dass sie als typisches Schweizer Produkt gilt, 
wo die Kakaobäume doch nur in den Tropen wachsen? In seinem Musikclip zeigt der 
Genfer Rapper Jonas Zusammenhänge rund um Kakao und Schokolade auf. Ausgehend 
von Kolonialgeschichte und Dreieckshandel prangert er die Ausbeutung des Weltsüdens 
durch die nördlichen Länder an. Er kritisiert die unwürdigen Arbeitsbedingungen in den 
Kakao-Anbauländern Westafrikas und appelliert an die Verantwortung der Schweizer 
Schokoladenhersteller und der Konsument/-innen. 

Zum Film
Jonas ist ein Sprachartist, der mit Worten jongliert, mit ihren Bedeutungen und ihren 
Klängen spielt. Die Texte zu seinen Songs sind ebenso poetisch wie analytisch; er hat 
ein Flair für soziale und politische Themen. Dieses sowie seine Leidenschaft für Musik, 
Rhythmus und mündliche Erzählformen hat ihn auf eine Reise nach Westafrika geführt, 
wo er «Griots» kennengelernt und Stücke mit lokalen Musikern aufgenommen hat. Dort, 
in den Anabauregionen von Kakao, ist er wohl auch auf das Thema von «Ein kleines 
Stück Schokolade» gestossen. Basierend auf Informationen aus dem Themendossier 
«Schokolade» der Erklärung von Bern/Public eye hat er einen kritischen Rap zur globalen 
Schokoladenproduktion komponiert. Mit Rhythmus, ausgeklügeltem Text voller Sprach-
spielereien, einfacher Melodie und kreativ-künstlerischen Bildern wird die Botschaft ver-
bal, akustisch und visuell eingängig kommuniziert. Für die Arbeit mit nicht-französisch-
sprachigen Schüler/-innen ist es wichtig, sich Zeit zu nehmen, um den Text zu verstehen 
(z. B. Film zuerst ohne Untertitel laufen lassen; was wurde verstanden? Anschliessend mit 
Untertiteln bzw. mit der vorgängig gelesenen und besprochenen Übersetzung).
Auf der Bildebene arbeitet der Clip mit einfachen Karton-Animationen und mit Scho-
kolade: Die bisweilen etwas anarchisch und «handgestrickt» anmutenden Animationen 
passen gut zur Tradition des Raps als Protestsong einer Subkultur. Bevor der Text einsetzt 
und das Thema des Films bekannt ist, sieht man zum Piano-Intro bereits ein liebevoll 
gestaltetes Schokoladenklavier mit schwarzen und weissen Schokoladetasten. Das Spiel 
mit Schwarz und Weiss ist ein wichtiges Motiv im Film: Kakao und Milch, schwarze 
und weisse Schokolade, «Mohrenköpfe», die aussen braun und innen weiss sind, weisse 
Hände oder Gesichter, die mit dunkler Schokolade überzogen werden, ein weisser «Meis-
ter», der die dunklen Schokoladenstücke wie Marionetten behandelt, usw. … Schwarz und 
Weiss sind im (neo)kolonialen Kontext zu verstehen und symbolisieren das Machtgefälle 
zwischen den Ländern des Weltsüdens und des Weltnordens. Bei den Bildern der ver-
schmierten, triefenden Schokoladehände ist die Assoziation zu Blut oder auch zu Dreck 
nicht weit und evoziert die «Verbrechen gegen die Menschlichkeit», die gemäss Jonas 
dem florierenden Kakaogeschäft zugrunde liegen.

Ein paar Fragen zur Filmgestaltung/Medienpädagogik: 
Was unterscheidet diesen Film von anderen, die ihr kennt? Wie wird die Information trans-
portiert, über Text oder Bild? Es handelt sich primär um ein Musikstück, das oft auch nur 
gehört wird. Welche zusätzliche Dimension bringt das Video? Welche Assoziationen wecken 
die verschiedenen Bilder in euch: welche findet ihr gelungen, welche eher nicht? Was gefällt, 
was stösst ab? Auf der Textebene: Beispiele für Wortspiele suchen. Auf der Bildebene: Wieso 
sind die Farben Schwarz/Braun und Weiss wichtig? Einzelne Szenen werden wiederholt oder 
laufen rückwärts – weshalb wohl? Wie deutet ihr den Schluss (Schoggi-Herzchen)? Welche 
Wirkung hat dieser Film bei euch im Hinblick auf euren Schokoladenkonsum?
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BNE-Bezug

Dimensionen Kompetenzen* Prinzipien*

−− Umwelt (natürliche 
Ressourcen)

−− Wirtschaft (tragfähige 
Prozesse)

−− Gesellschaft (Individuum  
und Gemeinschaft)

−− Raum (lokal und global)
−− Zeit (gestern, heute und 

morgen)

−− Verantwortung übernehmen 
und Handlungsspielräume 
nutzen

−− sich als Teil der Welt erfahren
−− Perspektiven wechseln
−− vernetzt denken

−− Chancengerechtigkeit
−− vernetzendes Denken
−− Wertereflexion

*bezieht sich auf die Kompetenzen- und Prinzipienraster von é21

Impuls 1 «Kinderarbeit im Kakaoanbau»

Ziele: 	 Die Schüler/-innen erkennen Probleme im Bereich Schokoladenproduktion. 
Sie erfahren, dass Kinderarbeit auf den Kakaoplantagen eine Realität ist, und 
wissen, welche Auswirkungen die Arbeit auf die Kinder hat.

Dauer: 	 1 bis 2 Lektionen (ev. 1 weitere Lektion für die Bearbeitung im Französisch-
unterricht).

Material: 	 PC, Beamer, Unterlagen oder Link zur Kinderarbeit in der Kakaoproduktion, 
Text (Kopiervorlage)

Hinweis: 	 Der Text von Jonas «Ein kleines Stück Schokolade» ist anspruchsvoll und 
schwierig zu verstehen. Idealerweise kann der Text im Französischunterricht 
vorgängig bearbeitet werden (Kopiervorlage Text französisch  – deutsch). 
Eine einfachere Variante ist, sich nur auf den Refrain und die durch den Film 
erkennbaren Aussagen zu stützen. 

•	 Einführung Thema und Rap/Film: Die Ausgangsfrage für die beiden Lektio-
nen heisst: Was hat unser Schokoladenkonsum mit der Kinderarbeit im afrikanischen 
Ghana zu tun? Die Frage wird an der Wandtafel festgehalten. Es wird darauf hinge-
wiesen, dass es im folgenden Film/Rap um das Thema Kakao/Schokolade geht, bei 
dem aus Sicht des Rappers nicht alles gut läuft. Was genau damit gemeint ist, sollen 
die Schüler/-innen anhand des Films selber herausfinden. Der Rap und der Film setz-
ten sich kritisch mit der Produktion von Schokolade auseinander. 

•	 Film anschauen (4:07). Die Schüler/-innen schauen sich ohne vorherige Überset-
zung – d.h. nur aufgrund der Informationen der Lehrperson – den Film an, d.h. die 
französische Version ohne Untertitel. Schaut euch das Video an und versucht heraus-
zufinden, was es mit der an der Wandtafel notierten Frage zu tun hat. Überlegt euch 
ebenfalls, warum Jonas einen Rap als Form wählt und wie er mit den Bildern, die er 
benutzt, seine kritischen Aussagen verstärkt. 
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•	 Austausch im Plenum: Die Schüler/-innen tauschen ihre Beobachtungen aus. Sie 
geben ihre Eindrücke wieder, äussern Vermutungen. Durch den Austausch entsteht 
ein erstes allgemeines Verständnis des Raps/Films.
Was habt ihr erkannt? Was wird gezeigt? Sind euch bereits Dinge aufgefallen, die einen 
Bezug zu unserer Ausgangsfragestellung haben könnten? Jonas rappt: Warum wählt er 
denn ausgerechnet diese Form? Wie wählt er die Bilder, Animationen zur Verstärkung 
seiner Aussagen aus? (Rap als Art des Protests, in den Schwarzen-Ghettos der ame-
rikanischen Grossstädte entstanden. Ausdrucksart der Hip Hop Szene. Es werden 
zunehmend Geschichten mit politischen oder sozialen Themen gesprochen und ver-
tont.) 

•	 Zu erkennende Elemente: Gesicht voller Schokolade – Fliessband, Produktion in 
der Schweiz (Berge) – Kakaofrucht mit Schoggihüseli – Kakaofrucht zwischen Konti-
nenten Europa – Westafrika – Mittelamerika (Sklaverei, Dreieckshandel, Produktion 
und Konsum) – Schiff mit Kakaobohnen – Schoggi wird in der Schweiz zu Fünfliber 
gepresst (in Geld verwandelt)  – Kind, das Schoggi isst (Konsument/-in)  – Hände, 
Arme voller Schoggi (sich Hände schmutzig machen) – Marionetten schwarz, die von 
weissen Händen geführt werden (Ausbeutung durch die Weissen, Abhängigkeit) – 
Schweiz von Schoggi überdeckt – Herz schmilzt und verbrennt.
Ev. Film/Rap noch einmal abspielen, damit alle möglichst alles, was die anderen gese-
hen haben, auch selbst erkennen. Der Film kann dabei auch immer wieder angehal-
ten werden. 

•	 Einzelarbeit zu Kinderarbeit. Die Schüler/-innen lesen für sich die Informatio-
nen zu Kinderarbeit in der Kakaoproduktion durch (vgl. https://www.publiceye.ch/de/
themen-hintergruende/konsum/schokolade/kinderarbeit/ ).

•	 Austausch in Gruppen: Welche Fakten sind wichtig? Was ist zentral im Text?  Fra-
gen, die in der Gruppe nicht geklärt werden konnten, werden festgehalten, damit sie 
in der Klasse besprochen werden können. 

•	 Auswertung in der Klasse: Die Schüler/-innen fassen die von ihnen gelesenen 
Inhalte zusammen. Anhand eines Protokolls (an der Wandtafel) werden die wichtigs-
ten Fakten zusammengetragen.

•	 Reflexion in Partnerarbeit: Die Lehrperson teilt den Text des Raps aus. Der Refrain 
des Raps, den wir gehört haben, lautet: (siehe Kopiervorlage)
Ihr findet die Übersetzung davon gleich neben dem französischen Original. Setzt euch zu 
zweit zusammen und erklärt mit dem Wissen, das wir zusammen erarbeitet haben, was 
Jonas meint mit «dreieckigem Nachgeschmack», mit «Gleichung, die nicht aufgeht» 
und mit «um Vergebung bitten».

•	 Abschlussrunde. Die Schüler/-innen berichten über die Ergebnisse ihrer Partner-
arbeit. Die Lehrperson kommt auf die Ausgangsfrage zurück. Jede Schülerin, jeder 
Schüler beantwortet diese mit 2 bis 3 eigenen Sätzen noch einmal für sich. 

https://www.publiceye.ch/de/themen-hintergruende/konsum/schokolade/kinderarbeit/
https://www.publiceye.ch/de/themen-hintergruende/konsum/schokolade/kinderarbeit/


5Ein kleines Stück Schokolade

Impuls 2 «Fair Trade»

Ziele: 	 Die Schüler/-innen werden auf die Missstände in der Produktion von Scho-
kolade aufmerksam. Sie erkennen, dass sich diese Missstände durch einen 
fairen Handel angehen lassen und dass wir als Konsument/-innen in der 
Schweiz etwas zum Wohl der Kakaobauern beitragen können. 

Dauer: 	 1–2 Lektionen

Material: 	 PC, Beamer, Bild und Text (Kopiervorlage), Karten zum Rap (Kopiervorlage)

 

•	 Einführung Thema und Rap/Film: Ausgangspunkt für die beiden Lektionen ist 
der faire Handel (Fair Trade). Es wird darauf hingewiesen, dass es im folgenden Film/
Rap um das Thema Schokolade geht, das als Beispiel für einen nicht gerechten Han-
del steht. Um das Verständnis zu erleichtern, wird zum Einstieg auf das Bild mit dem 
weissen König und der Schokolade (Filmstill: 3‘10‘‘) verwiesen. Was ist zu sehen? Was 
könnte hier dargestellt sein? Was genau damit gemeint ist, sollen die Schüler/-innen 
anschliessend selber herausfinden.  

•	 Film anschauen (4:07). Die Schüler/-innen schauen sich den Film ohne Untertitel 
an. Sie versuchen anhand der Bilder auf den Inhalt zu schliessen.
Für Schüler/-innen, die bereits den ersten Impuls gemacht haben, kann der Film als 
Wiederholung, Auffrischung abgespielt werden.

•	 Austausch im Plenum: Siehe Impuls 1
•	 Inhalt nachvollziehen, Gruppenarbeit: Die Klasse wird in Gruppen aufgeteilt. 

Die Gruppen legen anhand der weissen Karten (Kopiervorlage) den Inhalt des Raps 
nach. Legt die Karten so aus, dass der Inhalt des Films nacherzählt wird. Es bietet sich 
an, auf dem Boden zu arbeiten, damit genügend Platz vorhanden ist. 

•	 Inhalt Refrain erarbeiten im Plenum: Refrain, Ausrichtung auf Problematik. Die 
Lehrperson stellt den Schüler/-innen den Refrain vor und teilt den Text mit der Über-
setzung aus (Kopiervorlage). Die Schüler/-innen werden auf die Problematik in der 
Produktion von Schokolade aufmerksam gemacht. Jonas spricht von «dreieckigem 
Nachgeschmack», von einer «Gleichung, die nicht aufgeht», davon, dass das Schoggi-
hüseli «um Vergebung bitten soll». Könnt ihr euch vorstellen, warum er das sagt? Habt 
ihr Hinweise im Film gesehen? Habt ihr Textstellen verstanden, die uns weiterhelfen? 

•	 Input der Lehrperson. Die Lehrperson stellt die Ergänzungskarten (Missstände – 
graue Karten) vor: Kakao in den Alpen – grosse Unternehmen häufen Kakao an – 
Grossunternehmen und Zwischenhändler legen den Preis für Kakao fest – Kakao-
bauern verdienen nur wenig – Plantagenarbeiter-/innen sind ganz schlecht bezahlt – 
Kinderarbeit auf den Plantagen – die reichen Länder profitieren. 

•	 Einbau neuer Karten, Gruppenarbeit. Der Film wird dadurch noch einmal aus 
einer erweiterten Sicht wahrgenommen. Baut die Karten in eure Rap-Karten ein. Wo 
im Film sind diese Inhalte ersichtlich?

•	 Vorzeigen der Inhalte im Plenum. Die Gruppen präsentieren ihre Anordnung und 
stellen vor, wo sie die Ergänzungskarten eingesetzt haben. 

•	 Fairer Handel (Fair Trade), Gruppenarbeit. Der Inhalt des Films prangert Miss-
stände an, die durch das Auslegen mit Karten herausgearbeitet worden sind. Es stellt 
sich die Frage, was wir hier in der Schweiz dagegen tun können. Die Schüler/-innen 
bekommen den Auftrag, zu zweit oder in Gruppen nach Lösungen zu suchen, sie 
lesen dazu die Informationen auf den Seiten https://www.publiceye.ch/de/themen-hin-
tergruende/konsum/schokolade/was-sie-tun-koennen/ und https://www.publiceye.ch/de/
themen-hintergruende/konsum/schokolade/labels/. 

https://www.publiceye.ch/de/themen-hintergruende/konsum/schokolade/was-sie-tun-koennen/
https://www.publiceye.ch/de/themen-hintergruende/konsum/schokolade/was-sie-tun-koennen/
https://www.publiceye.ch/de/themen-hintergruende/konsum/schokolade/labels/
https://www.publiceye.ch/de/themen-hintergruende/konsum/schokolade/labels/
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Je nach Klasse müssen allenfalls die Angaben auf der Website gemeinsam angeschaut 
werden (faire Produktion – stabiler Mindestpreis – Fair Trade-Prämie, langfristige 
Handelsbeziehungen  – umweltschonender Anbau, entsprechend dem Fair Trade-
Verständnis von Max Havelaar).

•	 Besprechung. In der Klasse werden die Inhalte besprochen und Fragen und Unklar-
heiten geklärt.

•	 Aufkleber für Schoggi herstellen: Die Schüler/-innen bekommen den Auftrag, 
zu zweit oder in Gruppen einen Aufkleber für Schokolade herzustellen, der von den 
Missständen, die der Rap/Film von Jonas zeigt, ausgeht und die Konsument/-innen 
aufrütteln soll (ähnlich den Aufklebern auf den Zigarettenpackungen). Es soll dabei 
nicht nur geschrieben, sondern auch gezeichnet oder gemalt werden.

•	 Ausstellung Aufkleber: Die Aufkleber werden gesammelt und aufgehängt. Die 
Schüler/-innen bekommen die Gelegenheit, ihre Arbeit vorzustellen oder Nachfragen 
zu bestimmten Klebern zu stellen.

Weiterführende Ideen
•	 Berechnung Gewinn des Schokoladeproduzenten 
•	 nachfragen bei Produzenten, wie sie mit Kinderarbeit in Kakaoplantagen umgehen
•	 Gestaltung einer Verpackung für faire Schokolade
•	 Austausch zum Vorschlag von Public Eye «Geniessen Sie Schokolade im Bewusst-

sein, dass viel Arbeit darin steckt». Was heisst das für dich persönlich, die Schoko-
lade geniessen? Wie ist das möglich?

•	 Bezug zur Ernährungserziehung herstellen, die Position der Schokolade in der Ernäh-
rungspyramide

Impressum

Autor: Hanspeter Müller, PH FHNW, Professur für Bildungstheorien und interdisziplinären Unterricht 
Redaktion: Marianne Gujer, Dorothee Lanz
Gestaltung: pooldesign
Copyright: éducation21, Bern 2017
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10Petit Carré

Gesicht voller 
Schokolade

Fliessband, Produktion 
in der Schweiz 

Kakaofrucht mit 
Schoggihüseli

Kakaofrucht zwischen 
Kontinenten Europa – 

Westafrika –  
Mittelamerika 

Schiff mit 
Kakaobohnen

Schoggi wird in der 
Schweiz zu Fünflibern 

gepresst 

Kind, das Schoggi isst Hände, Arme voller 
Schoggi 

KOpiervorlage Karten zum rap	 1/3



11Petit Carré

Schwarze Marionetten, 
die von weissen Hän-
den geführt werden

Schweiz von Schoggi 
überdeckt

Schoggiherz schmilzt 
und verbrennt Kakao in den Alpen

grosse Unternehmen 
häufen Kakao an

Grossunternehmen 
und Zwischenhändler 

legen den Preis  
für Kakao fest

Kakaobauern 
verdienen nur wenig

Plantagenarbeiter/ 
-innen sind ganz 
schlecht bezahlt

KOpiervorlage Karten zum rap	 2/3



12Petit Carré

Kinderarbeit auf  
den Plantagen

Die reichen Länder 
profitieren

KOpiervorlage Karten zum rap	 3/3




